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Nr 1Z Freitag den IS Januar t8SS AA Jahrgang
Die Parteien und die Regierung

Wir haben letzthin eine Zusammenstellung der Aufgaben
welche des jetzt wieder zusammengetretenen Reichstages
noch harren wiedergegeben welche zeigt daß besonders
sensationelle Fragen solche wenigstens die das Verhältniß
der Parteien untereinander und zur Regierung wesentlich
zu beeinflussen vermöchten zur Zeit fehlen Selbst der
Jesuitenantrag des Centrums entbehrt dieser Färbung
da er nach bisher unwidersprochen gebliebenen Mittheilungen
in der lausenden Session abermals zurückgestellt werden
dürfte Die handelspolitischen kolonialen und militärischen
Fragen aber welche den Reichstag noch zu beschäftigen
Haben sind bereits in ihrer geschäftlichen Behandlung durch
frühere Erklärungen oder durch die prinzipielle Stellung
der Parteien festgelegt Wichtiger als die Verhandlungen
des Reichstage dürften in parteipolitischer Beziehung
daher die Verhandlungen des preußischen Landtages werden
deren Beginn ebenfalls unmittelbar bevorsteht und zwar
wird sich das Hauptinteresse auf das Verhältniß zwischen
Centrum und Regierung konzentriren wie es vor Allem
bei der Vorlage des Volksschulgesetzes sich ergeben wird

Dank der unglücklichen Kartell und Antikartellpolittk
der Liberalen ist im Reichstag wie im preußischen Land
tag ja der parlamentarische Schwerpunkt in das Centrum
verlegt das in beiden Körperschaften mit den übrigen
reaklionären Fraktionen zusammen über die Mehrheit ver
fügt Wenn diese dominirende Stellung bisher noch keinen
fonderlichen Schaden anzurichten vermochte so liegt das
zum prüften Theil in dem Umstände daß das Centrum
selbst seit dem Rücktritte des Fürsten Bis marck eine lavirende

abwartende Stellung einnimmt die ehemalige Kampfpartei
hegt den dringenden Wunsch Regierungspartei zu werden
d h die Regierung für den Preis ihrer Unterstützung im
klerikalen Sinne zu beeinflussen Die Hoffnungen des
Centrums nach dieser Hinsicht sind allerdings durch den
Tod Windthorsts einigermaßen gedämpft worden denn
das Centrum mit Windthorst war bedeutend mehr werth
als das Centrum ohne Windthorst Trotzdem kann die
Partei auch heute noch eine ganz erkleckliche Summe par
lamentarischer Macht der Regierung zur Verfügung stellen
und mit Rücksicht darauf wie in Anbetracht des Um
standks daß in verschiedenen Fragen wie bei den Sperr
geldern dem Rücktritt Goßlers der Zurückziehung des
früheren Volks schulgesetzentwurfes der Polensrage dem

klerikalen Standpunkte Rechnung getragen wurde sind die
Hoffnungen der Centrumspartei auch heute noch auf
dasselbe Ziel gerichtet wie zu Lebzeiten Windthorsts

Aus dieser Lagerung der Verhältnisse erklärt sich die
regierungsfreundliche Haltung des Centrums ganz von

felbst Nicht weil die Regierung bereits wesentliche Zu
geständnisse gemacht hat sondern weil das Centrum solche
als Lohn für seine Halrung erhofft sind die Kulturkampf
woffen einstweilen aus dem politischen Fechtboden nieder
gelegt worden Die Frage ist nun Wird die Rechnung
des Centrums stimmen oder nicht Die Beantwortung
dieser Frag muß in der nächsten Zeit fallen von ihr
hängt die politische Gestaltung der nächsten Zeit wesentlich
ab Kein Wunder daß die Sorge um diese Antwort ihren

Schatten vorauswirft Wenn es dem Reichskanzler ge
lungen ist durch seine große Rede den Beunruhtgungs
baztllus wie er auf dem Boden der auswärtigen Politik
lustig emporwucherte zum großen Theile zu vertilgen so
hat er bisher den gleichen Erfolg auf dem Gebiete der
inneren Politik noch nicht errungen Die Hoffnungen des
Centrums bilden hier die Nährgelatine welche der Un
ruhe stets neue Nahrung zuführt

Sind diese Befürchtungen wie sie z B tn der Köln
Zeitung bisher mehrfach so drastischen Ausdruck gefunden
nach den bisher vorliegenden Thatsachen was die Zu
kunft bringt muß ja natürlich abgewartet werden hin
reichend gerechtfertigt Wir glauben Nein Die Re
gelung der Sperrgelder ist tn einem Sinne erfolgt mit
dem jede Partei einverstanden sein kann Der Rücktritt
Goßlers ist wohl mit der Rücksicht auf das Centrum zu
erklären ob aber mit dcm Personenwechsel im preußischen
Kultusministerium auch ein Systemwechsel eingetreten
ist das erscheint noch keineswegs sicher und darüber wird
erst die kommende Session des Landtags und das neue
Volksschulgesetz volle Aufklärung bringen Und die Polen
frage Hier sind sicherlich nicht die Wünsche des Centrums
sondern d e Hoffnungen der Regierung auf Frieden mit
der polnischen Nation im Hinblick auf die auswärtige
Politik maßgebend gewesen Aus den Thatsachen läßt
sich also ein Untergrund für die Befürchtungen hinsichtlich
einer allzugroßen Nachgiebigkeit der Regierung gegen
klerikale Wünsche schwerlich konstruiren Und das Zeugriß
stellen auch die entschiedensten Gegner dem Grafen Caprivi
aus daß ihm bisher noch kein einziges politisches Handels
geschäft im gebräuchlichen Sinne des Wortes nachzusagen
ist Er hat sich bestrebt die Zustimmung der Parteien
auch der oppositionellen für sune Vorlagen zu gewinnen
durch sachliche Begründung nie durch politische Zugeständnisse
und Verheißungen Wenn die Parteien nicht aus sachlichen
Motiven sondern auf Grund egoistischer Zukunftshoffnungm

für diese Vorlagen stimmten kann man dafür die Re
gierung verantwortlich machen

Graf Caprivi hat früher inmal gesagt daß er die
guten Anregungen nehmen werde woher sie auch kommen
würden Er hat dann seme Aufgabe dahin Präzistrt
zwischen den Parteien zustehen und zu vermitteln
Bei dem Charakter den der Reichskanzler bisher gezeigt
ist es daher vollständig ausgeschlossen daß er sich ein
seitig von irgend einer Partei in s Schlepptau nehmen
läßt Gerade sein Verhältniß zu den Konservativen zeigt
dies zur Genüge Graf Csprivi ist ein konservativer
Mann der Zug der deutschen inneren Politik ist ein kon
servativer aber er hat es erstanden sich jenem eng
herzigen Konservatismus vom Leibe zu holten der in der
Konferviruvg jedes allen Zopfes und in dem Zurück
schrauben des tn der Zeitrichtung liegenden gesunden
Fortschrittes seine Aufgabe findet Gegen diese Art des
Konservatismus hat Caprivi entschieden genug Stillung
genommen und darum ist er noch mehr wie sein Vor
gänger der Gegenstand des Hasses und der Abneigung
für die Manner vom Schlage der Kreuzzeitung Maß
voller Fortschritt mit Erhaltung Alles dessen was der
Erhaltung werth ist erscheint als das Ziel der jetzigen

Politik in Deutschland Freilich kann man über das
was als gesunder Fortschritt und was als erhaltungs
würdig zu betrachten ist verschiedener Ansicht sein
aber wir haben kein Recht an dem besten Willen der
Regierung in dieser Beziehung das Richtige zu treffen
Zweifel zu hegen Die Regierung hat gezeigt daß sie
den Widerstand zu brechen weiß und wenn er aus dem
Lager kommt das ihr am nächsten zu liegen scheint Und
gerade darin darf wohl eine Gewähr dafür gefunden
werden daß die Stellung zwischen den Parteien wie sie
Graf Caprivi proklamirte auch in der Zukunft die maß
gebende für die Regierung sein wtrd Sie ist den ihrer
Ansicht nach übertriebenen Ansprüchen mit Energie ent
gegengetreten die von Rechts und Links an sie gestellt
wurden was berechtigt zu der Annahme daß sie gerade
dem Centrum gegenüber anders handeln werde Selbst
wenn das politische Gewicht welches das Centrum in
die parlamentarische Waagschale zu werten vermag ein
noch bedeutend größeres wäre die Regierung Kaiser
Wilhelms würde sicherlich einen Preis der das Opfer
wichtiger Grundsätze und politischer Rechte bedingte rächt
dafür zahlen

Deutschland
Berlin 13 Januar Heute Nachmittag 1 Uhr 10 Mi

nuten ist der Kaiser vom hiesigen Lehrter Bahnhof aus
mittels sonderzuges über Stendal und Hannover nach
Bückeburg abgereist woselbst die Ankunft des Monarchen
am Abend um 6 Uhr zu erwarten steht Morgen und
auch noch übermorgen im Laufe des Vormittags gedenkt
der Kaiser an den dort stattfindenden größeren Jagden
theilzunehmen und sodann Mittags 11 Uhr 40 Minuten
am IS d M Bückeburg wieder zu verlassen um mittels
Sonderzuges über Hannover nach Berlin zurückzukehren
Die Rückkehr auf dem hiesigen Lehrter Bahnhofe dürste
voraussichtlich am Nachmittage um 5 Uhr 10 Min er
folgen

Eine königliche Regierung hatte auf Antrag einer
Schuldepution die Anrechnung der katholtschenFeter
tage auf die Ferinzeit gebilligt Der Unterrtchts
minister hat jedoch wie die Nordd Allg Zlg erfährt
eine solche Anrechnung für unzulässig erklärt AnSonn
und Feiertagen werde der Unterricht ausgesetzt damit
Lehrer und Schüler ihren kirchlichen Pflichten genügen
können als Fertentage seien diese Tage jedoch nicht anzu
sehen Außerdem habe eine Ungleichheit tn der Bemessung
der Ferienzeit für Kinder verschiedenen Bekenntnisses aus
demselben Orte noch andere Bedenken gegen sich Zeit
und Dauer der Ferien würden nach den örtlichen Verhält
nissen bestimmt und diese seien für die kacholtschen Schüler
dieselben wie für die evangelischen Diebetreffende könig
liche Regierung ist daher von dem Minister angewiesen
worden die erwähnte Anordnung zurückzuhalten

Ii v Berlin 13 Januar Der elsteDeutsche
Congreß für erziehliche Knaben Handarbett
wird am 11 und 12 tn Frankfurt a M stattfinden
es soll mit demselben eine größere international

Nachdruck verboten

38 Wer sühnt s
Roman von E Vleltz

Das blasse junge Weib faltete die Hände
Ich könnte es jetzt besser hören daß ihn der ltsbe

Gott zu sich genommen habe als daß ich wüßte sie
quälten ihn weiter für Dinge die er nicht gethan hat

Der Arzt ging mit wuchtigen Schritten auf und nieder
er sah plötzlich Erust Bormann vor sich wie er ge

wesen ehe sie ihn zum ersten Mal fortgeführt ein
schöner thatkräftiger Mensch und dann blickte er die
blonde Lene an die war fchicksalstimmend für Jenen
geworden und wußte es selbst nicht Sie war s der zu
Zub der Schmied k tnen Altbtdewets gegeben und
diese Großthat würde sie wohl nie erfahren Sollte er s
sagen O nein das war ja des armen Märtyrers keusches
Geheimniß

Wenn er nun stirbt Lene nestelte etwas von ihrem
Halle los ein kleines in Gold gefaßtes Achatherz so
wollte ich daß das mit in seinen Sarg käme und wenn
er leben bleibt so geben Sie es ihm auch damit ersieht
daß ich an ihn gedacht habe Es ist ein Andenken an
Mine Mutter das er kennt Sonst lassen sie Einen
gar nichts für ihn thun

Ja ein einsames Sterbebett wtrd es sein sagte
Fohannis und wandte sich ab Es war eine lange Pause
Mich klang durch das laute Ticken der Uhr die schüchterne
Frage Wollen Sie Herr Doktor

Soll besorgt werden mein Kind
Ich wußte es und nun gute Nacht flüsterte

Lene

Sie küsts nicht seine dargereichte Rechte die Ernst
Bormann im Fieber den Labetrunk spei te ihre schlichte
Natur wär zu Außergewöhnlichem nicht fähig aber
sie sah den Mann so dankerfüllt mit den großen Kinder
augen an daß er meinte er würde diesen Blick nie wieder
vergessen

Und als dte Thür hinter ihr zugefallen blieb er
stehen und dachte welch trag scher Konflikt sich da
zwischen die n beiden Menschenkindern tn dem kleinen
Harznest abspiel es waren auch zwei Königs linder
die nicht zusammen kommen konnten das Wasser war
gar so ttef

So hatte der Doktor Johanvis noch nie siucht
auf sich seine Kunst und die Menschen als oll d e Tage
an welchem er zweimal die steilen Wege des Schloßbergs
hinaufklomm aber icht des Patienten halber den er
besuchte fondern daß er volle sechs Wochen zwischen
Leben und Tod wie ein Spielball hin und herge
schleudert wurde

Um einen Sträfling so viele Mühe sagte mancher
Waldberger der hm gehen sah und wenn man ihn fragte
ob das Stetgen richt befchwerlich hatte er etu Grinsen
Hält das alte Räderwerk tm Gang ist gut ist gut
Am Lager Ernst Bormann s machte er aber ein anderes
Gesicht und feine Aeec Laurentta hatte ihre schwerste Zeit

so penibel behauptete sie sei thr Herr noch niemals
mit Krankensuppen gewesen

Nein der Tod hatte vergeblich mit dem junge kräf
tigen Manne gerungen dessen starke Natur hatte sich
wohl für eine Zeit lang niederwerfen aber nicht besiegen
lassen Ernst Bormann kam langsam tn das Statium
des Wiedergenesens

Doktor Johannt s Stirn entrunzelte sich nicht er wollte
sich dessen nicht freuen hundertmal fragte er sich zn
welchem Leben denn der Arme zurückkehre noch unter dem
Druck des Anklage dann felbst wenn jene fiele noch zn
schwach um mit Noth und Entbehrung zu kämpfen Und
dennoch vermochte er endlich nicht sich der Theilnahme
zu entziehen als dem Schmied die ersten Kräfte wieder
kamen und er Versuche machte ferne Glieder zu gebrauche

er mußte doch lächeln und sehr seh verstohlen über
seine Augen wischen Zum ersten Male bei Bewußtsein
hatte er seinen Schützling gefunden als derselbe Lenens Achat
Herz in der Hand hielt Er hatte es ihm lange schon um
den Hals gehängt zum höchsten Erstaunen des Wärters
eines invaliden Holzhackers den man zur Krankenpflege
gewonnen und wücher eine Art von Heilmittel da
runter vermuthete

Sel wunnert sick man blot wat, sagte der Weiß
bart auf den Kranken deutend Der aber richtete seine
hohl gewordenen Augen auf den Arzt und versuchte etn
Lächeln

Sie hat mtr sagen wollen daß sie an mich denkt
ob ich lebe oder sterbe



Ausstellung von Schüler und Lchrerarbeiten in den
untern und obern Räumen des Kunstgewerbe Museums ver
bunden sein Auf Einladnng und unter Leitung des
Oberbürgermeisters Adikes fand am 11 Januar in Frank
furt eine zahlreich besuchte Versammlung im Saale des
Polytechnischen Vereins statt in welcher der Abg von
Schenkendorff unter lebhafter Zustimmung der Versamm
lung die Ziele dieser sich immer weiter in Deutschland aus
breitenden gemeinnützigen Bestrebungen darlegte Von be
sonderem Interesse waren auch die Mittheilungen des
Redners in welchem Umfange eine Reihe außerdeutscher
Staaten die Bestrebungen förderten er kam zu dem Schluß
daß Preußen auf diesem Gebiete leider in Rückstand ge
blieben sei Seitens des Ministers des Innern seien im
Hinblick auf die sociale Bedeutung einer größeren Werth
schätzung der Arbeit der Hand zwar umfassende Maßregeln
seit Jahren zur Förderung getroffen und ebenso wende
der Cultusminister den Bestrebungen seine Sympathie zu
indessen sei eine weitere Finanzielle Unterstützung als der
Etat im Umfange von 14000 M jetzt nachweise vorerst
abgelehnt worden Dem gegenüber sei angeführt daß der
Unterricht in Frankreich obligatorisch eingeführt ist daß
die Stadt Paris allein 486000 Frs jährlich hierfür aus
giebt und daß daselbst 63000 Knaben methodischen Unter
richt in der Handarbeit erhalten In Schweden das et
wa den sechsten Theil der Einwohnerschaft von Preußen
zählt geben der Staat jährlich 116000 Mk und die Pro
vinzen 225000 Mk Aehnlich sei es in einer Reihe anderer
Staaten und die Statistik hierüber sei fast für alle fertig
gestellt Redner legte die Gründe näher dar welche dort
die Veranlassung feien staatlicherseits die Anregung zur
Förderung der Sache zu geben und ebenso in Preußen
zutreffen würden Doch wolle er zugeben daß vielleicht
tm gegenwärtigen Etatsjahr der Zeitpunkt noch nicht ge
kommen sei wo die Finanzverwaltung hier eingreifen könne
Geneigtheit und Wohlwollen sei sicher auch dort vorhanden

Ueber das neue Volksschulgesetz das dem
Landtage unmittelbar nach seinem Zusammentritt vorgelegt
werden soll gelange bereits allerhand Mittheilungen in
die Oeffcntlichkeit Zunächst unterscheidet hiernach sich
der neue Entwurf von dem des Herrn v Goßler da
durch daß er nicht einzelne Theile der Volks chul Vsi
waltung behandelt sondern daß er das gesammte Volk
unterrichtswesm einer gesetzlichen Ordnung unterwirft
Er umfaßt also die Regelung der Unkrhaltungspflicht
der Schulaussicht der Ausgestaltung des Unterrichtes
selbst das Lehrvorbildungswesen Verhältniß der kirch
lichen Gesellschaft zu der Volksschule die Privatschulen
und ihre Stellung zu den Staatsaussichtsbehörden
Dieser neue Entwurf wie er unter dem Kultusminister
Grasen Zedlitz Trützschler ausgearbeitet worden ist also
die Eifüllung der in Artikel 26 der Verfassungsurkunde
in Aussicht gestellten Verheißung eines besonderen Unter
richtsgesetzes insoweit sich dasselbe auf das Bolksschul
Wesen bezieht Da nun nach der Verfassung die politi
sche Gemeinde die Trägerin der Volksschule ist so hat
der Zedlitz sche Entwurf hieran festhalten müssen Äe
Unterricht in der öffentlichen Volksschule wird im Auf
trage des Staates ertheilt die Schullasten jedoch bilden
insofern sie von den Gemeinden getragen werden einen
untrennbaren Bestandtheil des Gemeindehuushaltes Die
Ausbringung dieser Kosten erfolgt nach den betreffenden
Bestimmungen der Gemeindeverfassungsgesetze Der Ent
wurf hält sich ferner streng innerhalb des Artikels 22
der Verfassangsurkunde welcher bekanntlich bestimmt daß
bei Errichtung öffentlicher Volksschulen die konfessionellen
V rhältmsse möglichst zu berücksichtigen sind Wo in
einzelnen Landestheilen sich Simul an chulen auf
Grund bestehender Rechte entwickelt haben da sollen die
selben nicht gegen den Willen der Bevölkerung beseitigt
werden Auch wo an einzelnen Orten Simultanschulen
bestehen sollen dieselben nicht aufgehoben werden Die
Gemeinden verwalten die äußeren der für jede Schule
eingesetzte Schulvorstand dagegen die inneren Schulange
legenheiten Dieser Schulsorstand der das Recht hat
sich gutachtlich über die verschiedensten Angelegenheiten
der inneren Schulverwaltung zu äußern ist entsprechend
dem konfessionellen Charakter der Volksschule nach kon

Ja Ernst Bormann
Die abgezehrten Finger umschlossen die gesunden des

Arztes zu einem leisen Druck hatten sie noch keine Kraft
aber verstanden wurde d e Absicht Und als Doktor
Johannis am Abe d an den Garten des Kaufmanns
hauses vorbei kam und der blonde Kopf Lene s sichtbar
wv e trat er einen Augenblick h ran und lc tc ihre
guick che Hand bei der Asternzucht den die Herbst
blumen waren schon da Und dann sagte er leiser

Er hat s heute erkannt das war das erste Zeichen
daß seine Besinnung wieder zurückgekehrt

Ach Herr Doktor Sie wuße so recht nicht
was sie sagen sr W v aber auch sie wurde verstanden
Der alte Herr nahn men Hut vor ihr ab viel tiefer
alö vor den Honorawrenfrauen und ging weiter und da
bei murmelte er

Also dahin sind wir gekommen alter Medikus daß
wir die Rolls eines post Non ä siuorrr spielen und n
dazu in dieser trosti n Affaire lieber Gott ein recht
schaffenes Herz tm Lecke haben und dem arn on Geschöpf
nicht e mal eine glückli e Stunde bereiten wellen das
bringe ein Anderer fertig

Und wettere sechs Wochen und Ernst Borm nn
wurde aus der Untersuchungshaft entlassen er war
nicht schuldig gefunden und die Sache wurde ni der
geschls n

Vor all den fürchterlichen Dinger welche Waldberg
und Umgebung in diesen Wochen vor denen man
etangt und gezittert hktt sich cht regnet im

fessionellen Gesichtspunkten gebildet Er besteht aus dem
mit der Leitung des Religionsunterrichtes betrauten Geist
lichen dem Lehrer und mehreren gewählten Hausvätern
dem Gemeindsvorsteher und dem Ortsschulinlpektor An
den Bestimmungen über die Schul auf st cht ist Nichts
geändert Der Kreisschulinspektor und der Landrath be
halten die Schulaussicht über Stadt und Landschulen
Schulvorstände Kreisschulinspektoren und Landräthe bilden
zusammen die betreffenden Kreisschulbehörden welche zur
Beaufsichtigung der Volksschulangelegenheiten mitwirken
sollen Sie haben über Feststellung der Lehrpläne und
anderer innerer Schuleinrtchtungen sich gutachtlich zu
äußern Aehnlich sind die Befugnisse der Stadtschulbe
hörden nur daß diesen bei der Feststellung der Lehrpläne
wichtigere Befugnisse eingeräumt sind Der Kreis und
Stadtschulbehörde zur Seite steht der Kreis und Bezirks
ausschuß Der Volksschnlunterricht ist grundsätzlich kon
fessionell der Religionsunterricht obligatorisch Die Kon
zessionspflicht bei Begründung von PrivZtschulen fällt
Jeder darf Unterricht ertheilen der die Befähigung der
Staatsbehörde nachgewiesen hat wie es Artikel 22 der
Verfassungsurkunde gewährleistet Das Mindestge
halt für alleinstehende oder erste Lehrer ist auf 1000
Mark festgestellt daneben wird Amtswohnung und Alters
zulag gewährt Der Staat gewährt 400 Mark für
jeden ersten Lehrer 300 Mark für jede erste Lehrerin
als Zuschuß zu den Gemeindekosten ebenso gewährt er
den Mindestbktrag der Dienstalterszulagen

Berlin 13 Januar Nach dem im Rsichs Verstche
rungsamt angefertigten Zusammenstellungen welche auf
den von den Vorständen der Jnvalidttäts und Alters
versicherung s a n stalten und der vom Bundesrath zuge
lassenen besonderen Kasseretnrichtungen gemachten Angaben

beruhen betrug am Schluß des ersten Jahres seit dem
Inkrafttreten des Jnvaliditäts und Altersversicherungs
gesetzes Ende Dezember 1891 die Zahl der erhobenen
Ansprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei
den 31 Jnvaliditäts und Ältersversicherungs Anstfilte
und den 8 Kasseneinrichtungen 173668 Von diesen
wurden 132917 Rentenansprüche anerkannt 30534 zurück
gewiesen und 7102 als unerledigt auf den Monat Januar
1892 übernommen während die übrigen 3115 Anträge
auf andere Weise ihr Erledigung gefunden hzben Von
den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien 19337
Ostpreußen 16838 Brandenburg 13332 Rhsmprovinz
11750 Hannover 10159 Sachier Anhalt 9289 Posen
8327 Schleswig Holstein 6922 Westfalen 6721 Pommern
6095 Westpreußen 6074 Hessen Nassau 3733 und Berlin
1859 Auf die acht Anstalten des Königreichs Bayern
kommen 17638 Altersrentenansprüche auf das Königreich
Sachsen 7381 auf Württemberg 3935 Baden 3248
Großhcrzogthl m Hessen 3153 beide Mecklenburg 3571
Tbüringiiche Staaten 3702 Oldenburg 593 Braunschweig
1253 Hausestädte 1105 Elsaß Lothringen 5349 und
auf die acht zugrlasftnen Koffeaeinrichtungen insgesammt
2304 Von den sämmtlichen Ansprüchen sind 168070 in
den elf ersten Monaten des J hres 5598 im Laufe des
Monats Dezember erhoben worden

Der Reichscmz berichtet Zur Frage derBörsen
refor m ist von Reichswegen an diejenigen Bnndesstm ten
in deren Bezirk sich Börsen befinden ein Umschreiben ge
richtet worden durch welches si eingeladen werden nach
Berlin Vertreter zu entsenden um hier die Grundzttge
für eine Prüfung der Frage der Börserreform festzu
stellen

Berlin 13 Januar Der Aviso Pomme
rania der kaiserlichen Marin wurde wie uns aus
Kiel geschrieben wird für die Summe von 24,000 Mk
an eine dortige Rhedere verkauft um in Zukunft als
Schulschiff für Maschinisten der Kauffghrteiflotte zu
dienen An die Pommerania knüpfen sich historische
Erinnerungen Dieselbe war dasjenige Schiff der
Marine auf welchem Kaiser Wilhelm I seine letzte
Seefahrt gemacht hat Es war dies im Juni des
Jahres 1887 gelegentlich der Grundsteinlegung zum
Nordostseekanal Der greise Kaiser hatte sich von Kiel
aus zu Wagen nach Holtenau dem Orte der Grundstein
legung an der Mündung des alten Eiderkanals in die

Okerthal arbeitete man ruhig weiter Waldberg brannte
nicht an allen vier Enden und es gab keine Theilung
dk Reichen gewöhnten sich wieder an ruhigen Schlaf und
die Armen vergaßen ihre kühnsten Wünsche

Einen Einwohner hatte indessen der Ort eingebüßt
Fritz Dräger war nach Amerika ausgewandert ohne von
Weib und Kindern Abschied zu nehmen Von Hamburg
aus war auch ein Brief ans Gericht gelangt in dem er
sich als Verbreiter der Schriften und Volksaufwiegler be
kannte und entrüstet war daß man Ernst Bormann mit
ihm verwechseln könne

Zu so was ist er zu dumm bemerkte er stolz in
dem Briefe welcher von schwülstigen Redensarten strotzte
sich gegen alle sonstigen Regeln aber ebenfalls mit un
bändigem Freihhe, Zgefühl auflehnte

Zu Haufe, schrieb Dräger wollte mich über den Zu
stand der DinZe bereits der Verstand verlassen da war
ich es mir selber schuldig daß ich das Land der Freiheit
aufsuchte Wird s einmal anders so sehen mich Weib
Kinder und Vaterland wieder wo nicht streife ich alle
Bande ab und klammere mich an das Gefühl der Frei
heit in das ich meine Seele tauchen will Meine Lands
leute werden noch über mich erstaunen Waldberg wird
sich einmal mit Stolz rühmen mein Geburtsort zu sein
große Thaten schlummern in meiner Brust

Seine Angaben hinsichtlich der verbreiteten Flugblätter
und über die zwei Reisende bestätigten sich als richtig
zu Gunsten des gefangenen Schmieds

Lotk Dräger hatte ihre Kinder eben einander gestellt

Kieler Föhrde begeben und unter außerordentlich großer
Betheiligung höchster und hoher Herrschaften den feier
lichen Akt der Grundsteinlegung vollzogen In Vertre
tung des Kronprinzen des späteren Kaisers Friedrich NI,
welcherdamals anläßlichder Feier des 50jährigen Regierungs
jubiläums der Königin von England in London ver
weilte wohnte auch unser jetziger Kaiser Wilhelm II der
Feier be Die Rückfahrt des greisen Kaisers nach Kiel
erfolgte zu Wasser auf der Pommerania von deren
Kommandobrücke aus der Kaiser unter dem Donner der
Geschütze und trotz einer steifen Brise die wehte ent
blößten Hauptes die Pzrade über die im Hafen vollzäh
lich versammelte Flotte abnahm Sämmtliche Schiffe
hatten über die Toppen geflaggt die Mannschaften hatten
in Paradeuniform in den Raaen Aufstellung genommen
und ihre begeisterten Hurrahs übertönten fast die Salut
schüsse die aus den Breitseiten gedonnert wurden Leider
erkrankte dann bekanntlich der greise Monarch nach seiner
Rückkehr nach Berlin infolge der ungünstigen Witterung
und der allzu großen Anstrengungen die er sich zuge
muthet hatte und schon damals wurden Befürchtungen
sür sein Leben laut

Kiel 13 Januar Gestern Abend fand bei dem Prinzen
Heinrich ein größeres Ballfest statt zu dem etwa 300 Ein
ladungen ergangen waren Unter den Geladenen befanden
sich Graf Walderfee der Oberpräsident der Provinz sowie
die Spitze der Provinzial und Stadtbehörden

Oesterreich Ungarn
Wie 12 Januar Bei der heutigen Berathung der

Handelsverträge im Abgeordnetenhause sprachen derJung
ticheche Kramarz und der Dalmatiner Graf Bonda gegen
d r Deutschliberale Peez und der Sloveue Suklje für die
Verträge Kramarz bekämpfte dieselben hauptsächlich aus
politischen Gesichtspunkten Den Jungtschechen sei der
Dreibund unsympathisch indem er zu einer Verquickung
der elsaß lothriugischm Frage mit der Balkansrage führe
und anstatt eine Garantie des Friedens zu sein die Kriegs
gefahr steigere durch die Tendenz der Abwehr des natür
lichen Einflusses Rußlands auf die Balkanstaaten Graf
Bonda begründete seine ablehnende Haltung mit der Ge
fahr welche sür die Ex stenz Dalmatiens mit der Herab
setzung des Weinzolles im italienischen Vertrage verbunden
sei Dieselbe würde eine Vernichtung der Wetr,Produktion
Dalmatiens herbeiführen Der Abgeordnete Peez bedauerte
daß der Frankfurter Vertrag eine Zollunion hindere und
wünschte daß Deutschland und Oesterreich Ungarn sich
gegenseitig als Inland behandelten da deren Industrien
einander ergänzten er empfehle Gleichartigkeit des Handels
rechtes des Wechselrcchtes des Eisenbahnwesens und der
Auswanderung sowie die Einsetzung eines Schiedsgerichtes
welches den Refaktienstreit leicht schlichten würde Peez
beleuchtete sodann den steten Rückgang des ExponsOester
reich Ungarns und Deutschland nach Rußland sowie die
Absperrung Amerika s die tm letzten Stadium einen
großen Krieg zwischen Amerika und England herbeiführen
müsse Das Richtigste wäre ein wirthschaftlicher Zusammen
schluß der europäischen Staaten die kurzsichtige Haltung
Frankreichs vereitle denselben Aus einem eventuellen
Kriege des Dreibundes mit Rußland und Frankreich werden
als Sieger nur England und Amerika hervorgehen
Sukije erklärte er ei aus allgemeinen Erwägungen sür
die Annahme der tzandesverträge Die in politischen
Fragen geeinten Slovemn werden in dieser wirthschaft
lichen Frage verschieden stimmen Sukije polemisirte gegen
Kramarz und erklärte unter dem Beifall der Sloveneu
die letzteren seien für den Dreibund der eine Garantie des
europäische Friedens bilde Nach dem Schluß der heutigen
Verhandlung beantragte Lienbacher ein Uebereinkomme
mit dem deutschen Reich wonach Beschränkungen durch
Verbote der Einfuhr von Thieren nur wechselseitig und
nach Maßgabe der Nothwendigkeit verfügt werden
sollen

Wie 13 Januar In der Debatte über die Han
delsverträge im Reichsrathe sind 78 Redner ange
meldet worden doch dürften höchstens 30 zu Worte kom
men Die bedeutendste Rede des gestrige Tages war
die des Abgeordneten Peez Er platdirte für den innig

als könne sie nur so zur sicheren Ueberzeugung ihres Da
seins gelangen hatte unter Beistand einiger thränenreichen
Nachbarinnen tüchtig geweint dann eine freche blaue
Schürze vorgebunden ihre Augen damit getrocknet und
gesagt Was Fritz Dräger in der letzten Zeit gethan hat
war gar nichts was ein tüchtiges Weibsbild zu leisten
vermag das will ich aber zeigen

Und sie wurde in wenigen Tagen eine der fleißigen und
gesuchten Tagelöhnerin Die Scheidung von ihrem irei
heitsdurstigen Tischler wollte sie aber sobald es angäng
lich war eifrig betrieben wisse Denn, sagte sie

besser ist besser Und wenn es Einem mit einem Manne
mißglückt ist so sehe ich nicht ein warum ein zweiter nicht
besser sein soll

Der Amtsrichter Blenker bot Ernst B als ihin
seine Entlassung angekündigt war die Hand

Herr Bormann es thut mir von Harzen l id daß
Sie zw mal das Opfer eines Irrthums geworden sind

und och wo soll man den Schuldigen suchen
Sie müssen es der Justiz nicht nachtragen die wiT
das Beste es ist eine traurige Verkettung vor Um
ständen

Der alterte Schmied dem ein grauweiser Bart
während oec Krankheit gewachsen war sah ihn an
und nickte

Ja Herr eine Verkettung von Umständen
Er stand so ergeben da es schnitt des unruhige

thathkräftigen Mann scharf durch s Innere
Wenn man nur wüßte wie zu helfen wäre Sie stich



sten wirthschaftlichen Anschluß Oesterreichs an Deutschland
Wenn diese beiden Staaten so sagte er sich Rücken an
Rücken stellen und eine Verständigung über ihre Absatz
gebiete eingehen so ist damit eine bedentende Kraft ge
schaffen Das deutsche Reich mit seinen Massenartikeln
und O sterreich mit seinen Geschmack und Kunstwaaren
könnten sich auf den auswärtigen Märkten ähnlich er
gänzen wie bisher England und Frankreich Ein weiterer
Ausbau des gemeinschaftlichen Handels und Wechselrechts
wäre ms Auge zu fassen ferner eine einheitliche Ein
führung der Mitteleuropäischen Zeit und eine engere
Verbindung auf dem Gebiete des Post Telegraphen und
Telephonwesens muß ausländische Waare bezogen wer
den so sollte die Geschäftswelt sie lieber von einem Bun
desgenossen nehmen als von andern Mächten Heute
fetzte das Abgeordnetenhaus die Generaldebatte über die
Handelsverträge fort Abg Dipauli begrüßte den Ver
trag mit Deutschland sreudtg und erklärte der italienische
Vertrag würde ohne den gleichzeitigen deutschen Vertrag
gewiß einem stärkeren Widerstande begegnen Die
Einleitung neuer Verhandlungen sei möglich und auch
wegen der Leinenindustrie wünschenswerth Dipauli er
innerte an die Verdienste Tirols bet der Vertheidigung
derselben Grenze woher jetzt die wirthschaftlichen Gefah

ren drohen Dem Vaterland zufolge wird behufs
engerer Fühlung des Hohenwartklubs mit der Regierung
der Ackerbaumintster Graf Falkenhayn künftig den Sitzungen
des Klubs regelmäßig beiwohnen

Infolge der administrativen Vermtheilung des Lem
berger Studenten Schleyer durch die russischen Bebör
i en sowie dessen Gesangenietzung in der Festung Schlüsftl
burg verlangte die österreichische Botschaft in St Peters
burg im Namen des Ministers des Auswärtigen Grafen
Kalnoly von der russischen Regierung eine Abschrift des
Urtheils Diele Forderung wurde von der russische
Regierung als dem best hmden Übereinkommen wider
sprechend abgelehnt

England
London 13 Januar 178000 Bergleute vertreten

durch 47 Delegirte berathen heute in Stoke Sie ver
langen den Achtstundentag und drohen eventuell mit eir em

General stricke Der gemeldete Besuch des dänischen
Königspaares am britischen Hofe wird offiziös de mntirt

Präsident Harri fon soll dem Kabinet in Washington
die Mittheilung gemacht haben daß die Lage der chilenischen
Angelegenheit ernster als früher sei Das Gerücht daß
die chilenische Regierung eine Entschuldigung gemacht habe
sei nur verbreitet worden um das amerikanische Volk zu
beruhigen Was ihn betriff so müsse er sagen daß das
Gebühren Chiles ein beleidigendes anmaßendes und un
freundliches se Aus Alexandrien wird gemeldet
Die Ankunft des Chedive Abbas wird hier am Freitag
erwarttt Nach der Begrüßung des neuen Herrschers
durch d e englischen und die egyptischen yohen Staats
beamten wird er die Reise nach Kairo fortsetzen wo eben
falls die Beamten erscheinen werden Dabei soll das
Telegramm des Sultans verlesen werden durch das Adbas
zum Khsdive ernannt wird vielleicht auch der dann bereits
eingeZroffme Fnman Sodamt soll die Investitur des
Khedive vollzogen werden Hieraus erfolgt die Vorstellung
des diplomaii chen Corps und danach ein Besuch oes
Khedive bei seiner Mutter In Schloß Sandringhom
wurde heute Morgen 9 Uhr 30 Min folgendes Bulletin
über das Befinden des Herzogs von Cläre ce
ausgegeben Die Symptome der Krankheit sind sehr ernst
Der gegenwärtige Gesundheitszustand ist kritisch Im Lause
des Tages sollen weitere Bulletins ausgegeben werde

Eine Lloyddepesche aus Hongkong vom 13 J
nuar meldet Der englische Dampfer Namchow der in
den chinesischen Gewässern den Dienst besorgte ist bei den
Cupchi Sp tzsn untergegangen 414 Menschen sind um
gekommen darunter die ganze europäische Mannschaft
Das Unglück ist durch den Bruch des Schraubenschaftes
veranlaßt worden

noch schwach unö sie kehre nicht in angenehme Verhält
risse zurück Herr Bormann

Ach denken sie darüber nicht nach Herr Amts
richter

Doch doch Er blieb vo dem Schmied stehen Ich
denk unausgesetzt daran Eine Genugthuung Dazu
si d wir dem Buchstaben nach nicht berechtigt ja man
würd er hustete und brnch ab Indeß eine Ab
hilfe muß geschafft werden

Ich danke für Alles Herr Amtsrichter Aber daß
Sie mir so freundlich die Hand gegeben haben das werde
ich Ihn n nicht der ss n

W klich rief Blmlner erleichtert Nun
wenn Sie das freut B ann da ist sie noch ein
mal

I tzt blieb sn jedoch unberührt der ehem ligs Ge
fangene verneble sich tief und sag

Es erinnert mich näm 5 au k malS wie ich aus
dem Zuchthause entlassen x So sprach der Direktor
und so gab er m r die Hand ober geschützt lat mich
do nicht vor der Wiederholung

Und da n drückte r leise die Thür auf und glug h n
aus Seine Füße war n noch schwach er stolperte auf
,ur alten Steinstuf der Treppe über welche einst Kur
fiksten geschritten schlepperrazenien Gemahlinnen
und d vrurkende Gefolge

m stand er still sah den alten Uhrthurm an
die Sämm der bemaltgm Kapelle die wunderlichen
Wasserspeier an den Dächern
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Das Haus fährt in der zweiten Etatsberathung beim Etat
des Reichsamtes des Innern fort

Abg Graf vonBehr Behrenhoff ReichZp Ich möchte
die Frage an den Herrn Staatssekretär des Innern richten ob
die Erhebungen und Vorarbeiten welche wegen Erlasses eines
Reichs Verstcherungs Geletzes stattfinden zum Abschluß gekommen
sind und demnächst eine derartige Geletzesvmlage erwarten
dürfen Es ist diese Sache ja nicht neu Angeregt wurde
dieselbe am 31 Oktober 1871 durck die Interpellation Jakobi
welche von vielen Mitgliedern aller Fraktionen unterstützt wurde
Die Anfrage ging dahin in welcher Lage sich die Vorarbeiten
zu einem Re chZge etze über das Versicherungswesen befänden
Der damalige Staatsminister Delbrück erklärte daß Material
gesammelt werde eine Regelung des Versicherungswesens er
scheine nöihig und er hoffe bald soweit zu sein um eine Vor
lage einbringen zu können Es geschah jedoch nichts bis im
März 1374 die deutschen Versicherungsgesellschaften mit einer
Veiition an den Reichstag herantraten Diese Petition kam im
Plenum nicht zur Berathung es wurde aber schriftlicher Bericht
erstattet der einstimmig angenommen wurde Die Kommission
war sich dahin schlüssig geworden die Petion der Regierung
als Muterial zur Erwäau ig zu überweisen Eine weitere Pe
tition vom 3 Mai 1L79 regte die Frage w eder an Wieder
wurde schriftlicher Bericht erstattet und der Antrag der Kom
mission wurde ohne Diskussion vom Reichstage angenommen
Der An rag ging dahin das Versicherungswesen möge gemäß
Artikel VI Absatz 1 der Reichsverfassung bald geregelt werden
Im Jahre 1881 wurde uns die Mittheilung daß noch Material
gesammelt werde daß man aber zur Zeit noch nicht in der
Lage sei eine Vorlage zu machen Seit der Zeit ist die
Sacke nicht weiter gekommen Es ist woh anzunehmen daß
nunme r die Staatsregierung in d el er Frage Stellung genommen
hzt und uns bald eine Vorlage zugehen wird damit den nicht
gerade erfreulichen Zuständen auf dem Gebiete des Versiche
rungswesens ein Ende gemacht wird

Sraatsiekreiär von Bo etlicher Die Vorarbeiten für
ein Reichs Verstchernngsgesetz haben ihre Schicksale gehabt
Der erste Entwurf wurde 1883 fertig gestellt auf Grund des
Materials das eine schon im Jahre 1879 durch ein Rund
schreiben des Reichskanzlers eingeleitete Entqnete geliefert hatie
Hierbei hatten sich unter den verbündeten Regierungen Meinungs
verschiedenheiten herausgestellt und namentlich war die Be
dürfnißkraae verneint worden Gleichwohl wurde der Entwurf
Von 1883 den be hMgten Reichs und Landesressorts vorgelegt
Es ergaben sich mannigfache Schwierigkeiten und die Korre
spondenzen zogen sich bis 1886 oder 1887 hin Dann blieb die
Sach liegen weil ein lebhafteres Verlangen noch reichsgesetz
licher Regelung der Materie nicht hervortrat Wir haben es
für nützlich gehalten das Versicherungswesen anderer Länder
und die damit gemachten Erfahrungen besonders in Amerika
und England abzusehen und unsere Aufmerksamkeit auch der
Neuregelung zuzuwenden die Frankreich seinem Versicherungs
wesen angedcihen lassen will Es liegen in dieser Materie
Schwierigkeiten ganz außerordentlicher Art Es fragt sich oll
man die Versicherungs Anstalten Konzessionen unterwerfen
oder einer Anmeldung bei einer Behörde wobei gewisse Nor
mativbedingungen zu erfüllen wären Ferner handelt es sich
darum ob die Landes oder ReiMaufsicht einzuführen ist
Wo sollen schließlich die Sachverständigen für diese Behörden
hergenommen werden Ich gebe die Hoffnung nicht auf daß
es möglich lein wird auf die Erfahrungen anderer Länder ge
stützt die Meinungsverschiedenheiten unter den vsrbündeien
Reaiernngen zum Ausgleich zu bringen oder einen Majoritäts
beschluß im Bundesrath herbeizuführen der den Wimichm des
Herrn Vorredners entspricht Abg Frohme Soz Dem
Wie früher muß ich mich cuch in oie em Jahre über den
tendenziösen Charakler der Berichte der Fabrümspektoren be
klagen und namentlich auch über das Mißtrauen welches die
Mwcrberäthe den gewerkschaftlichen Vereinen entgegenbringen
die ihnen doch das beste Materia über die Arbeiterverhältnisse
geben könnten wie dies die kürzlich aufgestellte Lohustatistik be
weist Ich v rmisse bei der Thätigkeit der Gewerberäthe auch
die nöthige Fürsorge für die Lehrlinge und j endlichen Arbeiter
Die WohliagltsetnriÄtungen welche man ü die Aibei er trifft
liegen meist nur im Interesse der Arbeitgeber selbst und be
zwecken namentlich das Ko li ionsrecht zu beschränken Schließ
lich erbebt der Redner Beschwerde darüber daß die Arbeit
geber sich vereinigen um sich gegenseitig die Agitatoren zu be
zeichnen und Strikes zu hintertreiben

Staatssekretär v Bötticher Ich bin gern bereit über die
Ausführungen des Herrn Vorredners noch weiter nachzudenken
vorläufig aber finde ich darin wenig Nu be te für ein Vorgehen
ou dem Wge der Gesetzgebung Das Jnstuut der Fabrik
inipektoren ist n ch wenig entwickelt und man ist bekanntlich
in Preußen ieit einem Jahre bemüht die Zahl der Beamten so
zu vermehren daß sie in 4 Jahren von 45 auf 16V gewachsen
sein wird Ist das Z el erreicht so wird allein Preußen mehr
Fabrikinspektoren haben als das vereinigte Königreich von
Großbritannien und Irland Ein Politik verfolgen die Fabrik
mivkkloren überhaupt nicht sie beachten nur Thatsachen und
suchen Mißstände abzustellen soweit sie allerdings eine Sozisil
poliük verfolgen ist es die von den verbündeten Regierungen
und dem Reichstage beschlossene D Lohnstaüstik wclche von
den gewerkschaftlichen Vereinen aufgehellt worden ist liefert

Ja ja als Knabe hatte er hier gespielt und
jetzt kam er heraus und war ein Gefangener gewesen
An den Mauern bin tappte er sich der Wind heulte um
den Berg dürre Blätter raschelten ihm unter dem zweiten
Thorbogen vo die Füße es war Herbst geworden
und ihm kam s vor als habe er keinen Sommer gehabt

Ja so war s auch im Leben kein Sommer Frühling
war s wohl einmal ach welch ein tönendem blühender

aber dann kam gleich der Herbst die Spchen
schwirrten auseinander Dohlen flatterten um die Thurm
sp tze Er warf keinen Blick zurück au sein Gefängniß
und sah auch nicht hinunter nach der Schloßbcrgschmteöe

was kümmerte ihn heute das Heimkommen damals
war s anders gewesen

Wenn sie ihn zum zweiten Male behalten und einge
sperrt hätten es würvz ihn nur stumpf gefunden nicht
rebellisch gemacht haben Sein Name ach das küm
merte ihn gar nicht mchr ob man den für rein hielt oder
nich Er faßte nach seinem Halse den umschloß eine
schmale schwarze Schuur sie wußte in ihrem Herzen
AlleS sie glaubte an ihn und das war ihr genug

Er kam auf dem gewundenen Weg abwärts ja das
Gehen war ungewohnte Arbeit Nun konnte er gar
nicht anders er mußte auf das Haus sehen Kein Rauch
aus dem Schornstein Jette war keine Freu din von
vieler Umständlichkeit freilich auch sie mochte gedarbt
haben Das gab ihm eine unangenehme Empfindung
die arme alte Frau daß er nicht früher an sie ge
dacht hatte Sie die seine Mutter gepflegt durfte nicht

doch noch lange kein erschöpfendes Bild Die Verbündeten Re
gierungen haben die Organisation einer Komm ssion kür Zr
beiterstatistik beschlossen an welcher Mitglieder des Bundes
raths des Reichstages einer oder der andern Statistiker und
Männer aus dem gewerkschaftlichen Leben theilnehmen sollen
Ich bestreite durchaus daß nicht die Mehrzahl der Arbeitgeber
von Wohlwollen für die Arbeiter erfüllt wäre aber eine Kon
trole über die politische Haltung der Arbeiter muß man ihnen
zugestehen Sie haben grr kein Recht sich zu beklagen Sie
verhängen den Boykott ü er mißliebige Arbeitgeber und Lokale
Gehen Sie mit gmem Beispiel voran Unruhe bei den Sozial
demokraten dann will auch ich Alles daran setzen die Arbeit
geber zu gleichem Verfahren zu veranlassen So lange aber
beklagen Sie sich nicht Bravo Abg Hart mann kon
Mit Freude habe ich die Ankündigung des Herrn Staatssekre
tärs in Betreff der Errichtung einer Kommission für Arbeiter
Statistik vernommen Eins derartige Einrichtung entspricht
dem Bedürfniß und wird einen weiteren Ausbau des Arbeiter
fchutzes ermöglichen der namentlich in Bezug auf dsis Lehr
lingswesen nöthig ist so lange nicht das ganze H ndwerk in
Innungen vereinigt ist Herr Frohme hält d e Berichte der
Fabrikinspektoren für tendenziös gefärbt eine Begründung für
diele Behauptung aber ist er schuldig geblieben Daß die von
Arbeitgebern eingeführten Lohlsahrts Einrichtungen auch in
deren eigenem Interesse liegen ist richtig die betreffenden
Arbeitgeber wollen eben daß es ihren Arbeitern yut gehe da
mit das Arbeitsverhältniß ein dauerndes werde Herr Frohme
bat die Sozia demokralie auch beute wieder als Gegnerin der
Streiks hingestellt dem wider pnckt doch aber die Thatsache
daß die Soziaidemokraten ste s an der Spitze der Streiks stehen
Die Berichte der Fabrikinspekior n füllen einen stattlichen Band
und legen Zeugniß für den Fleiß ditier Beamten ab nicht nur
in Bezug auf die Quantität iond rn auch auf d s Qualität
Die Sozialdemokraten sollten ihren Einfluß lieber benutzen um
die Arbeiter auf die Fabrikinipekiorcn aufmerksam zu machen
Daß diele auch bestrebt sein sollten mit Arbeiter Orgauisatione
in Verbindung zu irrten meine auch ich Ich gäbe aber die
Ueberzeugung daß die Fabrikinip kwren j de G legenheit zur
Information gern benutzen werden wenn sie nichi eine feind
selige Zurückweisung sürchten müssen

Abg Lingens Ctr Im Großen und Ganzen kann ich
mich mit den Berichten der Fabrikmlpectoren einverstanden er
klären aber ich meiste daß sie zu allgemein gehalten sind und
die E genthümlichkeiten der einzelnen Distrikte nicht genügend
hervortreten lassen Es wird gegen die Nachtarbeit besonders
der weiblichen Personen nicht mit der Entschiedenheit vorge
gangen wie es namentlich in Papier und Zuckerwaar ensabrike
nöihig wäre Auch möchte ich die Ausstellung machen daß
Überstunden bei uns von den Behörden noch viel zu leicht be
willigt werden Abg Hirsch freis Hocherfreulich war die
Ankündigung des Herrn Staatssekretärs daß eure Kommisston
über die Arbeiterstatistik in die Wege geleitet sei Spät aber
nicht zu spät Hoffentlich trägt die Maßregel dazu bei die
ungeschminkte Wahrheit über unsere Arbeiterverhältnisse zu er
fahren Ich gehe nicht so weit wie Herr Frohme und erkenne
an daß die Jnspectoren ihre Pflicht mit Eifer erfüllen aber
es ist cbenlo zuzugestehen daß ihre Thätigkeit nicht ausreichend
war Ich vermisse bei den meisten Jnspi ctoren das Bestreben
mit den Arbeitern Fühlung zu suchen nur in geringen Aus
nahmen hat sich ein VerirauemVerhältniß herausgebildet Bis
jetzt achten viel zu wenige Jnsvectoren auf das Thun der Ar
beiter außerhalb der Fabrik So fehlen in den Berichten gänz
lich Angaben über Fachveveiue und ähnliche Veninisungen
Auch müssen die Arbeitgeber mehr Entgegenkomme besonders
im Punkte desKoalitiousrkchts zeigen Abg Möller nl
Es ist besonders über Arbeiter Koalitionen über schwarze Liste
seitens dcs Herrn Frohme geklagt worden Das werden wohl
dieselben sein über welche schon in der Arbeiter chutz Kom
nnssion gesprochen wurde I h habe schon damals daraus hin
gewiesen daß es sich um einen systematischen Kampf gegen die
Eisengietzereien handelte und die Arbeitgeber zu Koalitionen
förmlich gezwungen wurden Wenn weiter bestritien wurde
daß die Wohlfahris Einrichtungen aus gutem Herzen heraus
geschaffen werden so gebe ich wohl zu daß auch die Interessen
des Arbeitgebers durch dieselben gefördert werden vor Allem
bestimmend k ber ist doch der ernste Wille die Lage der Ar
i e tcr zu bessern Ueber die Thätigkeit der Fabrckinlpectoren
r nen wir erst ein ub chließendes Uciheil fällen w im ihre
Vermehrung durchgesüh t fein wird Herr Hirsch hat drrüber
gellagt daß die I spcctoren keine Fühlang mit den Arbeitern
hätten Der Fabrikinipcctor in Mannheim hat eine Zntlang
sogar alle in der sozialdemokratischen Presse veröffentlichte
Angriffe beachtet ja von einem Arbeitgeber verlang daß er
dein Redakteur eines sozialdesnokratischen Blattes den Eintritt
in die Fabrik gestatte Das lag allerdings nicht im Willen
des Gesetzgebers Die Ankündigung von der E nrichiung einer
Statistik über Arbeitertnrhäitnisse begrüßte auch ich mit Freuden
es wird dadurch manchem jetzt noch bestehenden Mangel ab
geholfen werden

Schluß in der Beilage

Für die Redaktion verantwortlich Julius Gubitz

hungern noch war S nicht so weit es war noch Haus
rath da und über den Kopf weg konnte ihm das Haus
noch nicht gleich gcnommcn werden

Aber bald bald mußte er sich selber gestehen
und schüttelte das Haupt als er zu rechnen ansing Es
wollr nicht gelingen er hatte die Zahlen vergessen

Mehrmal mußte Ernst sich setzen dann sror ihm
Ob alte Leute sich wohl so matt sühltea mußte er sich
fragen Nun die letzte Biegung er erblickte die Haus
thür Die Hand aber mußte er aber über die Auge
legen um besser zu sehen so wollte er sich nicht traue
zu glauben

Doch die Laden waren zu fest geschlossen d e Thür
ebenfalls such an der Schmiede aber auf d r Schwelle
faß etwas eine weibliche Gestalt

Sie hatte die Ellbogen auf die Knie gestützt uns dm
Kopf in die Hände gelegt das turkauartige Tuch
kannte er

Erwarte die alte treue Seele ihn da Er versuchte
zu lächeln ie Art war wohl ein wenig wunderlich aber
man v/rußte sich in sie finden

Jetie
Zweimal mußte er den Namen wiederholen ehe seine

schwache S ime das Windgeräusch zu durchdringen ver
mochte

Dann hob die Alte den Kopf und sagte ohne jede
Ucberraschung Bist Du da

Er machte die wenigen Schritte bis zur Schwelle ht

noch auf sie zu Fortsetzung folgt
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Bekanntmachung
betreffend die Durchführung der Jnvaliditäts uud

Altersversicherung
Vom 24 Dezember 1891

Nachdem der Bundesrath in der Sitzung vom 22 Dezember
b I einige Abänderungen der Vorschriften über die Entwerthung von
Marken be der Javaliditäts und Altersversicherung Bekanntmachung
vom 27 Ncvember 1890 Centralbl für das Deutsche Reich S 369
beschlossen hat werden die Anordnungen des Bundesraths über

1 die Befreiung vorübergehender Beschäftigungen von der Ver
sicherungspflicht

2 die Entwerthung und Vernichtung von Marken
m der veränderten Fassung welche sie durch die Beschlüsse vom 22
d M erhalten haben

Nachstehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht
Berlin den 24 Dezember 1891

Der Reichskanzler
I V von Bötticher

Zur Ausführung des Gesetzes betreffend die Jnvaliditäts und
Altersveisicherung vom 22 Juni 1889 Reichs Gesetzbl S 97 hat
der Bundesrath auf Grund der W 3 Absatz 3 109 112 114 117
120 125 a a O beschlossen was folgt
Z Befreiung vorübergehender Beschäftigungen von der

Versichern gspflicht
3 Absatz 3

L Vorübergehende Dienstleistungen sind in folgenden Fällen als
Me die VersicherungSpslicht begründete Beschäftigung nicht anzusehen

1 wenn sie von solchen Personen welche berufsmäßig Lohnarbeit
überhaupt nicht verrichten

nur gelegentlich insbesondere zu gelegentlicher Ans
hülfe
zwar in regelmäßiger Wiederkehr aber nur eben
her und gegen ein geringfügiges Entgelt welches
Zum Lebensunterhalt nicht ausreicht nnd zn den
Versicherungsbeiträgen nicht in entsprechendem Ver
hältniß steht
zur Hilfsleistung bei Unglücksfälleu oder Verheerun
gen durch Naturereignisse

verrichtet werden
2 wenn sie von solchen Berufsarbeitern die in einem regelmäßigen

die Veisicherungspslicht begründenden Arbeits oder Dienstverhältniß
zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen ohne Unterbrechung dieses
Verhältnisses be anderen Arbeitgebern nebenher sei es nur gelegent
lich zur Aushülse sei es regelmäßig verrichte werden

3 wenn sie auf Seeschiffen im Auslande von solchen Personen
verrichtet werden die nicht zur Schiffsbesatzung glhören

4 wenn sie von Aufwärtern oder Auswästerinne und
ähnlichen zu wederen häuslichen Diensten von kurzer Dauer an
wechselnden Arbeitsstellen thätigen Personen verrichtet werden

5 wenn sie in Vnpfü gungsstationen oder in ähnlichen Einrichtungen
gegen eine Geldentschädigung verrichtet werden welche nicht als Entgelt
für die geliejeite Arbeit sondern als eire Unterstützung zumZweck des
besseren Fortkommens gewährt wird

L Die Regierungen der einzelnen Bundesstaaten sind ermächtigt
mit Zustimmung des Reichskanzlers widerruflich anzuordnen daß und
inwieweit vorübergehende Dienstleistungen solcher Ausländer denen der
Ausenthalt in Grenzbezirken des Inlandes auf fest bestimmte kurze
Zeit behufs Ausführung vorübergehender Arbeiten behördlich gestattet
ist owie vorübergehend im Inlands stattfindende Dienstleistungen
solcher Ausländer welche Übung g mäß in Flößereibetrieben beschäftigt
werden als eine die Versicherungspfltcht begründente Beschäftigung uicht
ar zusehen sind

II Entwerthung nnd Vernichtung von Marken
M 109 112 114 117 120 125

Entwerthung
1 Sofern auf Grund der 112 oder 114 a a O die Ein

ziehung der Beiträge durch Olgane von Krankenkassen durch Gemeinde
behöcden oder durch andere von der Landes Centralbehörde bezeichnete
odei oon der Versicherungsanstalt eingerichtete Stellen Hebestellen er
soli kann die Landes Centralbehörde anordnen daß von der die Bei
träge einziehenden Stelle die den eingezogenen Beiträgen entsprechenden
Marken alsbald nach deren Einklebung zu entwerthen sind H 199 a
a O, Bei derartigen Anordnungen ist die Art der Entwerthung
von der Landes Centralbehörde zu regeln dabei darf die Angabe des
Entwerthungstages vorgeschrieben werden

2 Fortgefallen
3 Sofern auf Grund des Z 111 a a O für den Bezirk einer

Versicherungsanstalt durch das Statut derselben für Versicherte welch
nicht in einem regelmäßigen Arbeitsverhältniß zu einem bestimmten
Arbeitgeber stehen oder für einzelne Klassen solcher Versicherten
stimmt worden ist daß sie befugt sind die Versicherungsbeiträge statt
der Arbeitgeber im Voraus zu entrichten kann die Landes Centralbe
hörde anordnen daß die betreffenden Marken entweichst werden sobald
die Einziehung der Hälfte des Werthes der betreffenden Marke
von dem zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten Arbeitgeber er
folgt Bei derartigen Anordnungen ist die Art der Entwerthung von
der Landes Centralbehörde zu regeln dabei darf die Angabe des Eat
Werthungstages vorgeschrieben werden

Diese Entwerthung darf aber uur iu der Weise er
folgen daß anf den einzelnen Marken der Eutwerchuugs
tag in Ziffern angegeben wird zum Beispiel IS S Ss
Andere Entwerthuugszeicheu find unzulässig

3 Unbeschadet der nach Z ffein 1 und 3 etwa erlassenen
wetteren Anordnungen sind Arbeitgeber und Versicherte fow
die die Beiträge einziehenden Organe von Krankenkassen Gemeindebe
hörden und besonderen Stellen Hebestellen befugt die in die
Quittungs karten eingeklebten Marken handschriftlich oder unter Anwen
dung eines Stempels zu entwerthen

3 d Soweit aus Grund der vorstehenden Bestimmungen oder
anderer vom Bundesrath erlassener Anordnungen eine Verpflichtung
zur Entwerthung von Marken besteht ist diese Verpflichtung na l
Maßgabe der Vorschrift der Affer 3 Absatz 2 von demjenigen zu er
füllen welcher die Marken einzukleben hat

In den Fällen der Ziffern 1 und 3 kam durch die Landes
Centralbehörde die Verpflichtung anderweit geregelt werden

Ist die Entwerthung unterblieben so ist sie bei der ferneren Ein
klebung von Beitragsmarken nachzuholen

4 Utber die Form der Entwerthung der Marken in den Fällen
des 117 Absatz 4 und des 120 kann die Landrs Centralbehöroe
besondere Anordnung treffen

5 Marken welche nicht bereits anderweit entwerthet worden sind
müssen entwerthet werden nachdem die die Marken enthaltende
Quittungskarte zum Umtausch eingereicht worden ist Diese Ent
werthung liegt den Vorständen der Versicherungsanstalten oder anderen
von der Landes Centralbehörde bezeichneten Stellen ob sie ist sofern
sie bisher etwa versäumt sein sollte von jeder Behörde an welche die
Karte nach dem Umtausch gelangt nachzuholen Die Form der Ent
werthung bleibt der entwertenden Stelle freigestellt Auf die Außen
sette der QutttuugskciUe ist handschriftlich oder unter Verwendung
eines Stempels der Vermerk entwerthet zu fetzen und die entwerthende
Stelle zu b zeichnen

6 Bet der Entwerthung dürfen die Märken nicht unkenntlich ge
macht weidm Insbesondere müssen der Geldwerth der Marke die
Lohnklasse und die Versicherungsanstalt für welche die Marke ausge
geben ist bei Doppelmarken auch die Kennzeichen der Zusatzmarke er
kennbar bleiben

7 Wer den vorstehenden oder den von der Landes Centralbehörde
auf Grund ver Bestimmungen in Ziffer 1 3 oder 4 getroffenen An
ordnungen zuwiderhandelt kann für jeden Fall sofern nicht nach
anderen Vorschriften eine höhere Strafe verwirkt ist vsn der unteren
Verwaltungsbehörde mit einer Ordnungsstrafe bis zu einhundert Mark
ielegt werden Die Haftung für den durch die Zuwiderhandlung ver
ursachten Schaden bleibt hierdurch unberührt

Vernichtung
8 Die Vernichtung von Marken 125 a a O erfolgt durch

brechen oder völlige Unkenntlichmachung Dabei ist auf die Quittungs
arte handschriftlich oder nnter Verwendung von Stempeln der

Vermerk Marken vernichtet sowie die Bezeichnung der die
Vernichtung vornehmenden Stelle zu setzen Die Vernichtung von

Marken kann auch dadurch erfolgen daß dieselben durch einen daraus
gesetzten amtlichen Vermerk als ungültig erklärt werden

Vorstehenden Erlaß bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß

Halle a S den 12 Januar 1892
Der Magistrat
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Lotterie
Ziehung am II Febr d I
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Hier ist die Zahl der vernichteten Marken einzurücken

Die Betheiligten werden hierdurch auf die im 51 Stück des Amts
blattes der Königlichen Regierung zu Merseburg vom 19 Dezember
1381 unter 1576 abgedruckte Bekanntmachung der Königlichen Haupt
verwaltung der Staatsschulden vom 2 Dezember 1891 Verloosung
von 4 /g Staatsschuldverschreibungen des Jahres 1868 Anleihe
owie die Reste der gekündigten Staatsanleihen von 1350 1852

1853 und 1862 zu 4 und der gekündigten 3 2 V konsolidirten
Staatsanleihe betreffend mit dem Bemerken aufmerksam gemacht,
daß die Nummer Verzeichnisse der gUiwdigten Schuldverschreibungen vor aty g

m der Expedition d Blattesder Stadthanptkasse
der Steuer Rccepmr
dem Leihamte
dem Stadtseeretariate
der Magistrats Haupt Registratur und
den Polizei Secretariaten

ausliegen
Gleichzeitig weisen wir noch besonders darauf hin daß die Ver

zinsung der bereits früher ausgeloosten und gekündigten noch rück
tändigen Schuldverschreibungen der Staatsanleihen von 18E8L 1850,
1852 1853 und 1862 mit dem Tage ihrer Kündigung aufgehört ha Hautjucken Gnnd Kopf
und daß von den Schulverschreibungen der konsolidirten 4 /z Vo Bartschuppen Frostbeulen
Staatsanleihe welche gemäß 2 des Gesetzes vom 4 März 1885 ch eißfuhe 35 H nebst Anwe s
G S S 55 und der Bekanntmachung der Hauptverwaltung der

Staatsschulden vom 1 September 1885 in Verschreibungen der kon W rmngen gxs Theer
olidirten 4 /g Staatsanleihe umzutauschen waren die im Nummer 5 der

Verzeichnisse unter Nr IV aufgeführten Nummern auch bis jetzt noch ch erstr 24 viavl

nicht eingereicht worden sind Harzgass 1Die Inhaber dieser Schuldverschreibungen werden deshalb wieder Kr
holt aufgefordert den bereglen Umtausch zur Vermeidung Adler Drogerie
weiteren Zivsverlnsten alsbald zu bewirken wobei bemerkt wird, Ko Mratze
daß die zu den neuen 4 /o Verschreibungen von 1885 gehörigen Zins
scheine Reihe 1 Nr 3 bis 20 von welchen die Scheine Nr 3 bis 14l
bereits fällig geworden sind bestimmungsmäßig vier Jchre nach ihrer
Fälligkeit zu Gunsten der Staatskasse verjähren D e Zinsscheinejggv 800 lümtr Land werden in

Verbesserte Heerseife

aus der königl bayer Hos Par
sümerie Fabrik von tl V HVu

in Nürnberg prämiirt
1882 von Aerzten empfohlen geg
Hantausschläge jeder Art ins

Kaustellen
Nr 3 bis

Halle a
6 sind

S

demnach schon verjährt

den s Januar 1892
Der Magistrat

gez Staude

Bekanntmachung

I verschiedenen Gegenden der Stadt
gesucht Offerten mit Angabe des
iPreises unter It a 484 bef

Halle a S
Ein

Die Versteigerung der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte
in den Monaten Dktober November und Dezember I8SV ver welches oas Kochen erlernen will
setzten und erneuerten Pfänder welche die Pfandnummer S4 R wird verlangt im
bis S S 4 tragen und worüber die Pfandscheine in braunen InilMIM
Druck ausgestellt und anf der vorderen Seite mit einem
Kreuz von gleicher Farbe versehen sind beginnt

Donnerstag am It Februar d I uud wird au diesem
Tage Vormittags von bis s Uhr und Nachmittags
von z4 bis S Uhr au den darauf folgenden Wochen
tagen aber bis zn ihrer Beendigung Vormittags

Ecke Gr Ulrichstraße n
Alte Promenade

Junger Mann welcher am
vonlz April a e seine Lehrzeit i

S bis llS Uhr und Nachmittags von z4 bis S Uhr im einem Detailgeschäft derTex
Auetious Zimmer des Leihhauses abgehalten tilbranche beendet sucht zu
Zur Versteigerung gelangen der Reihenfolge der Pfandnummern I seiner weit reu Auebildung

nach Taschenuhren aller Art sonstige Gold und Silber Gegenstände ne Stelle als Volontair auf
wie Ketten Ringe Löffel u s w ferner Betten Leib und Bett einem Comptoir gleichviel
Wäsche neue und getragene Kleidungsstücke Schuhwerk Plätten und welcher Branche Offerten

verschiedene andere Sachen erbitte unter SZA beiHalle a S am 13 Januar 1892 tl hier nieDas Leihamt der Stadt Halle sderzulegcu

Pastoren Tabaks
allseitig als vorzüglich aner
kannt sowohl im Geschmack als
Aroma /z Pfd Packung
5 Pfd 80 Bei größeren Posten
noch kleiner Rabatt Beste Be
zugsquelle

krsoiAremM
beim Stadt Theater

vis a vis der Universität

92/4 Psv feinkt Schweiz rkäss g M 6

Nachn lief k Hak Käseh
München

Die Kenntniß des

Mas GWußts
ist wichtig für

Jedermann
Die neue Ausgabe desselben in

16 187 S in Umschlag kcirtonnirt

Expedition dM Lalle Mn Tageblattes
Druck von R Nietschmann in Halls

Große Ulrichstraße IS veöfsnet Worin von 7 12 Uhr Nachmittag von 2 7 Uhl Hierzu t Beilage
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